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322 KÖHLER ZU LYKURGS VERWALTUNG 

Thätigkeit nicht im Stande , allein es hat etwas Versöhnendes , in den 
letzten Augenblicken seiner freien Existenz noch einer so achtungs- 
werthen Gestalt zu begegnen, wie Lykurg war 12 ). 



12 ) Nachdem Obiges geschrieben und an die Redaction abgesandt war, inachte 
mich Prof. Kirchhoff darauf aufmerksam, dafs die in der 'E<p. 2674 (== ibid. 289 
und ungenau Rangabe 492) und 973 (= Rang. 521) bekannt gemachten Bruch- 
stücke, von denen das letztere sich an das erstere nach rechtshin anschliefst, zu 
derselben Urkunde gehört haben möchten wie das oben mitgetheilte , und diese 
Vermuthung ist durch eine Besichtigung der Originale lediglich bestätigt worden. 
In dem so gewonnenen Stück, welches aus dem Skirophorion datiert, ist der Name 
des Antragstellers Lykurg Z. 14 deutlich erhalten. Es hätte hiernach Manches 
von dem im Text Gesagten bestimmter formuliert werden können, dagegen hat sich 
das über die Zeilenlänge Vermuthete nicht bestätigt; der Stein hatte allerdings 
eine ungewöhnliche Breite. 

Athen, d. 8. Februar 1866. 

U. KÖHLER. 



ZU ACHILLES TATIUS. 

Von einem Liebhaber, der einen seine Geliebte betreffenden Auf- 
trag erhält, heifst es IV 10, 2: xaKeivog aofisvog eitelody xuIqovoi. 
yuQ ol sqwvtsq slg rä sqwtix.cc ngootäy/^aza. Die Construction 
Xalqsiv sl'g xi ist unerhört. Es ist zu lesen %aivovai yaq ol sqwv- 
reg -rcobg tcc SQWTixä JtqoaTÜyfiata. 

III 8, 1 vom Herakles der den Adler des Prometheus erschiefst: 
W7tlioiai ös c Hoax.Xrjg to§w xal ööqati. An die Stelle der Lanze, 
die als Waffe des Herakles der altgriechischen Zeit angehört und sich 
hier jedenfalls desshalb nicht für ihn schickt , weil er sich zum Schuss 
ausgelegt hat, ist die Löwenhaut zu setzen, tö^w xal äooy. An 
der Verbindung ojtXi^sa&ai dooijc ist nicht zu zweifein. Aehnlich 
sagt Xenophon in der Cyropädie VI 4, 1 6 S' aXXog oiocczog dgi- 
OTijoag xal onovöag TtoiqodfiEvog s^oitvXL^ezo noXXotg fiiv 
xal xaXdlg %iT(öoi, noXXoXg de xal xaXölg d-aioagi xal xod- 
vsoiv. 

R. H. 



